
lieb er das O e b irn  d e rje n ig en  Ensecten, w e lc h e  sielt 
darclt H jin sttriebe au szeiclm en .

Von F. Dujardin. *)

Das Gehirn der lebenden Inseclen ist so weich und 
durchsichtig , dass man nur durch Behandlung mit Alkohol 
oder Terpentinöl, wie schon Swamm e r da m gelhan hat, die 
Structur und Form erkennen kann. Hat man alle aufliegenden 
Theile entfernt und das Gehirn vollständig entblösst, so sieht 
man am obern Theile regelmässige Windungen, welche einer 
innern weisseren und consitenteren Substanz angehören, die 
der weissen Marksubstanz bei Wirbelthieren entspricht. Bei 
den Ichneumonen bilden die Windungen jederseits eine fort
laufende, eiförmige Masse; bei den Bienen, Wespen, Amei
sen etc. hingegen bilden die Windungen 2 Paare von gebo
genen oder gefallenen Scheiben , deren Rand vorspringend 
und aufgeblasen ist und von deren Mitteltheile zierliche Ra
dien ausgehen. Diese Scheiben hängen mit Körpern zusam
men, welche symmetrisch am obern Theile des Gehirns lie
gen und einen dicken kurzen Stiel haben, weshalb sie D. 
corps pedoncules nennt. Sie kommen nur bei Insecten vor, 
welche sich durch intellectuelle Fähigkeiten auszeichnen. Je 
mehr diese hervorstechen, desto mehr sind die gestielten Kör
per entwickelt. So machen sie bei den Bienen den 5. Theil 
des Gehirnvolums aus und den 940. des ganzen Körpervolums, 
während bei dem Maikäfer sie noch nicht den 33000. Theil 
ausmachen.

Compt. rend. 21. Oct. 1850. p. 568.
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